
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Was die Bürgermeisterin und Bürgermeister 
aus 

 

          
       

      Alfter             Bornheim        Meckenheim      Rheinbach            Swisttal           Wachtberg 

 

für den Klimaschutz tun wollen 

 

Ergebnisse einer Befragung zur Kommunalwahl 2020 

     nach dem Motto

„Endlich mehr zu unternehmen 

   und es nicht wieder zu unterlassen“ 

 

Das regionale 

KlimaPaten Netzwerk 
erinnert daran: 

 

Gemeinsam für  

mehr Nachhaltigkeit  

        und Klimaschutz 



 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitbürger*innen, 

 

es war schon ein Trauerspiel, wie wenig der Klimaschutz im letzten Jahr bei der 

Kommunalwahl 2020 eine Rolle gespielt hat. 

 

Deshalb haben wir von der damaligen Projektgruppe „Energie und Klima“ und dem 

heutigen KlimaPatenNetzwerk die Kandidatinnen und Kandidaten  für das 

Bürgermeisteramt in den sechs linksrheinischen Kommunen vor der Kommunalwahl 

gefragt, 

- wie sie zum Klimaschutz stehen und 

- was sie gegen den Klimawandel mutig voranbringen wollen. 

 

Fast alle, die kandidierten, haben geantwortet. Das Ergebnis hatten wir vor einem Jahr 

über unsere gemeinsame Homepage mit den hiesigen Kommunen (www.klima-rv.de)  

veröffentlicht und zusätzlich in einer Broschüre zum Nachlesen aufbereitet. 

 

Unerwartet und ohne Absprache war nach der Wahl die aufwändig erstellte 

Veröffentlichung von unserer gemeinsamen Homepage verschwunden. Trotz 

mehrfacher Nachfragen bei den Verantwortlichen wurden uns die Gründe nicht 

verraten. Schade! 

 

Die Bürgermeisterin in Swisttal und ihre Kollegen in den anderen fünf Kommunen 

haben doch nichts geschrieben, was gelöscht werden musste.  

Oder doch? Wir stellen die individuellen „Visitenkarten zum Klimaschutz“ der 

gewählten Repräsentanten aus den sechs linksrheinischen Kommunen des Rhein-Sieg-

Kreises  hiermit auf unsere neue, unabhängige Internetplattform ein. So kann jede/r 

sehen und mitverfolgen, was im Laufe dieser Wahlperiode aus den Klimaschutz-Plänen 

und -versprechen  unserer kommunalen Repräsentanten wird. 

 
 

 Für das KlimaPaten Netzwerk 

Hermann Schlagheck           

http://www.klima-rv.de/


Foto: Eric Greven, 

www.ericgreven.com) 

 

 
 

Dr. Rolf Schumacher, Bürgermeister in Alfter   

Zukünftige Bedeutung des Klimaschutzes für meine Kommune? 
Klimaschutz endet nicht an kommunalen Grenzen, sondern bedarf neuer Formen 
der Interkommunalen Zusammenarbeit zum Klimaschutz. Deshalb arbeite ich gerne 
als Vorsitzender der Lenkungsgruppe der sechs linksrheinischen Kommunen, in der 
wir gemeinsam  Schwerpunkte für die konkrete Umsetzung des Klimaschutzes 
setzen. 
 
Für folgende Klimaschutz-Maßnahmen in meiner Kommune werde ich mich 
besonders einsetzen (s. Klimaschutz-Forderungen der PG „Energie und Klima“): 
1. Auf meinen Vorschlag hin hat der Gemeinderat Eckpunkte für Klimaschutz und Nachhaltigkeit in der 

Gemeinde Alfter beschlossen. Diese werden auch in der kommenden Ratsperiode kontinuierlich 
umgesetzt. Zudem werde ich als Bürgermeister weiterhin Investoren für nachhaltige Bauweisen gewinnen. 

2. Auf meinen Vorschlag hin hat der Rat der Gemeinde Alfter ein Mobilitätskonzept beschlossen und einen 
ersten Umsetzungsbericht vorgelegt. Gerade in unserer Pendlerregion ist die Mobilität das 
Zukunftsthema. Auf der Grundlage des Mobilitätskonzeptes werde ich mich für folgende Maßnahmen 
einsetzen:  
- Elektrifizierung und zweigleisiger Ausbau der S 23 von Euskirchen nach Bonn; Ergänzung in Takt und 

neuen Strecken der erfolgreich etablierten Hangbuslinien 680 und 882 als Zubringer an die 
Verkehrsknotenpunkte S 23 und Vorgebirgsbahn;  

- zusätzliche S-Bahn-Linie zwischen Bonn und Köln; 
- zweigleisiger Ausbau der Vorgebirgsbahn; 

3. Vor der Bebauung  Buschkauler Feld (Gewerbe und Wohnungsbau) und Alfter-Nord (Gewerbe) werde ich 
über städtebauliche Verträge eine ÖPNV-Anbindung, Carsharing-Angebote und Fahrradverkehr 
sicherstellen. 

4. Auf meinen Vorschlag hin hat der Rat der Gemeinde Alfter beschlossen, ein Zielkonzept zur Entwicklung 
eines integrierten ökologischen Freiraumverbundes zu erarbeiten. Dargelegt wurden bereits die 
ergriffenen Maßnahmen und die Selbstverpflichtung, auf dem Gebiet der Gemeinde Alfter mindestens 
1.000 Bäume zu pflanzen. Auch Maßnahmen zu Bodenausgleich und Ersatzpflanzungen bei Versiegelung 
von Flächen sind im Haushalt künftig finanziell abgesichert. 

5. Ein ganz wesentlicher Aspekt im Maßnahmenpaket Klimaschutz ist für mich die stärkere regionale 
Vermarktung der hier erzeugten landwirtschaftlichen Produkte. Mit der Rheinischen Apfelroute haben wir 
im Verbund der linksrheinischen Kreis-Kommunen in den letzten Jahren ein überzeugendes Produkt 
entwickelt. Es verbindet die regionale Vermarktung des größten Obstanbaugebietes in NRW mit 
Elementen der Naherholung und des nachhaltigen Tourismus. Den Prozess zu immer mehr biologisch 
anerkannten Betrieben werde ich als Vorsitzender der Rhein-Voreifel Touristik e. V. in Zusammenarbeit 
mit den Landwirten (und zum Beispiel der Fördergruppe Ökologischer Obstbau) weiter konstruktiv 
begleiten. Ich sehe hier noch ein erhebliches Marktpotential. 

 
Was fehlt bzw. sollte noch bedacht werden? Anregungen für uns? 
Global denken – lokal handeln: Unter diesem Leitwort sehe ich beispielsweise das Werben für die Nutzung der 
in der Verwaltung der Gemeinde Alfter bereits installierten Internetsuchmaschine www.ecosia.org. Das 
Berliner Startup-Unternehmen stellt einen Teil der Unternehmensgewinne für die weltweite 
Wiederaufforstung zur Verfügung. Darüber hinaus werde ich eine Handy-Recycling-Aktion starten und mich für 
die Beschaffung von fair erzeugten, importierten Gütern einsetzen. Hier sehe ich gerade bei den Kommunen 
Steigerungspotential.  
 
Persönliche Daten (Alter, Familie, berufliche Stationen); eigene Beiträge zum Klimaschutz, für mehr 
Nachhaltigkeit usw. 
Ich bin 58 Jahre alt, verheiratet und habe drei erwachsene Kinder. Seit 2009 bin ich Bürgermeister der 
Gemeinde Alfter. Weitere Informationen zu meiner Vita gibt es unter schumacher-fuer-alfter.de.   
Als passionierter Alltagsradler und begeisterter Bewohner eines Niedrigenergiehauses in Holzbauweise, 
bemühe ich mich, auch im Alltag meinen ökologischen Fußabdruck so klein  wie möglich zu halten. 

http://www.ecosia.org/


 

Christoph Becker,  Bürgermeister in Bornheim 

 
Zukünftige Bedeutung des Klimaschutzes für meine Kommune? 
Der Klimawandel ist der Hauptgrund, weshalb ich mich entschieden habe, 
politisch aktiv zu werden. Klimaschutz ist (über-)lebenswichtig und gehört zu 
den drei Leitgedanken meiner Politik. Jeder Mensch kann zum Klimaschutz 
beitragen. Vor allem die Kommunen müssen Verantwortung übernehmen 
und handeln. Mir geht es um die Entwicklung Bornheims zu einer 
klimafreundlich funktionierenden Stadt und darum, die Folgen des 
Klimawandels in Grenzen zu halten. Klimaschutz muss alle politischen 
Bereiche durchwirken. Konkrete Vorschläge für alle Bereiche von Mobilität 
bis Bildung finden Sie auf meiner Homepage. 
 

Für folgende stichwortartige Klimaschutz-Maßnahmen in meiner Kommune werde ich mich im 
Sinne einer Priorisierung besonders einsetzen (s. Klimaschutz-Forderungen der PG „Energie und Klima“): 

1. Klimaschutz als kommunale Querschnittsaufgabe annehmen und umsetzen! Jede wichtige 
Investitionsentscheidung ist vorab auf Klimarelevanz zu prüfen. Erklärter Vorrang für 
klimaschützende Maßnahmen! 

2. Ressourcenschonendes Mobilitätskonzept. 
3. Ausweisung von Wohn- und Gewerbegebieten, orientiert an Prinzipien der Nachhaltigkeit. 
4. Mitarbeiter, die sich den neuen Herausforderungen wie Nachhaltigkeit, Klimawandel und 

Klimaschutz widmen (können). 
5. Öffentlichkeitsarbeit, die die Bürger beim Klimaschutz überzeugender „mitnimmt“ . 
6. Evaluierung der durchgeführten Maßnahmen im Hinblick auf tatsächliche Klimaschutz-

Wirkung; Konsequenzen aus den Ergebnissen ziehen. 
 

7. Einsatz regenerativer Stoffe und Energien zur CO2-Reduzierung; z. B. Holz und Holzbauweisen; 
Dämmstoffe aus nachwachsenden Rohstoffen. 

8. Steigerung der Energieeffizienz für weniger Energieverbrauch. 

 

Was fehlt bzw. sollte noch bedacht werden? Anregungen für uns? 

Klimaschutz bedeutet Change Management. Deshalb müssen wir alle dabei mitwirken, die 
Notwendigkeit für Veränderungen zu verdeutlichen und Bereitschaft zum Handeln zu unterstützen. 
 
Persönliche Daten (Alter, Familie, berufliche Stationen); eigene Beiträge zum Klimaschutz, für mehr 

Nachhaltigkeit usw. 

Ich bin 57 Jahre alt, verheiratet mit Dorothee Becker, wir haben zwei erwachsene Söhne.  

Ich habe die Fächer Biologie und Sport studiert; Staatsexamensarbeit zum Thema „Waldsterben“; 25 
Jahre an der Europaschule Bornheim gearbeitet, davon 10 Jahre als Schulleiter. Seit 2018 bin ich als 
Leitender Regierungsschuldirektor bei der Bezirksregierung Köln für alle Gesamt- und 
Sekundarschulen im Regierungsbezirk Köln zuständig.   
Umwelt- und Naturschutz waren aufgrund meiner Naturverbundenheit für mich immer wichtige 
Themen. Meine private und berufliche Biografie spiegelt dies wider. 

 Private Mobilität: wenn möglich Nutzung ÖPNV und Fahrrad, sonst Hybrid-Fahrzeug, 
 Privathaus: Regenwassernutzung, solare Warmwasserbereitung 



 

Holger Jung,  Bürgermeister in Meckenheim 

Zukünftige Bedeutung des Klimaschutzes für meine Kommune? 

Klimaschutz, Mobilität und Nachhaltigkeit sind Themen, die die Lebensqualität und den 
Arbeitsalltag von uns allen maßgeblich beeinflussen und die nicht an den kommunalen 
Gebietsgrenzen enden. Insofern erachte ich den Klimaschutz auch in der täglichen Arbeit 
von Rat und Verwaltung in den Städten und Gemeinden als Querschnittsaufgabe, die - 
ähnlich wie die finanziellen Auswirkungen auf den Haushalt - bei den anstehenden 
Entscheidungen der nächsten Jahre noch deutlicher in das Bewusstsein der 
Entscheidungsträger gerückt werden muss. 
  

Für folgende Klimaschutz-Maßnahmen in meiner Kommune werde ich mich besonders einsetzen  (s. 
Klimaschutz-Forderungen der PG „Energie und Klima“): 

1. Mobilität:  Meckenheim verfügt über drei Bahnhöfe (Altstadt, Industriepark und Bahnhof Kottenforst) und mit 
der Altstadt, dem Neuen Markt und der Nahversorgung Merl über drei geschäftliche Zentren. Diese müssen über 
ein Mobilitätskonzept noch besser erschlossen werden. Als weiteren kommunalen Beitrag zur Mobilitätswende 
sehe ich den Ausbau der dezentralen öffentlichen Infrastruktur (z.B. Ausbau des E-Ladesäulen-netzes; Carsharing-
Angebote). Als Stadt müssen wir noch stärker unsere Vorbildfunktion sichtbar machen. Dies gilt für die weitere  
Umstellung des städtischen Fuhrparkes auf klimaschonende Antriebsformen und die stärkere Nutzung der 
vorhandenen Dienstfahrräder/Pedelecs durch die Beschäftigten. Meckenheim wurde als  fahrrad- und 
fußgängerfreundliche Stadt ausgezeichnet. Dies ist Verpflichtung und Ansporn zugleich, das Radwegenetz weiter 
auszubauen. Ein wesentliches Projekt, das ich schnellstmöglich umsetzen möchte, ist der „Lückenschluss“ des 
Radweges entlang der L 261 zwischen der Aufmündung der L 158 in Höhe des Obsthofes Felten und dem Sängerhof.  

2. Klimaschutzmaßnahmen: Ich spreche mich klar für die interkommunale Beschäftigung eines 
Klimaschutzmanagers aus. Er soll gleichgelagerte Themenkreise in den Städten und Gemeinden sowie die praktische 
Umsetzung von Förderprojekten und Klimaschutzmaßnahmen vor Ort koordinieren. Bei Neubau- und 
Sanierungsvorhaben der Stadt werde ich die Prüfung der Gebäudesubstanz zur Installation von Photovoltaikanlagen 
zum Standard erheben und auch andere Bauherren in der Stadt (privat und gewerblich) dazu motivieren. Der neue 
Unternehmerpark Kottenforst bietet beste Voraussetzungen auch im Bereich der Energieversorgung des Betriebes 
klimafreundliche Maßstäbe zu setzen. Im Rahmen einer  Überzeugungsoffensive möchte ich Hausbesitzer dafür 
gewinnen, auf Versiegelungen zu verzichten, Grünflächen anzulegen und diese bienenfreundlich zu bepflanzen.  

3. Nachhaltigkeit: Mit geht es u. a.  frei nach dem Motto: „Fahr nicht fort, kauf‘ am Ort!“ Dafür ist natürlich die 
Wirtschaftsförderung in Meckenheim von großer Bedeutung, gerade wegen des immer stärkeren Drucks der 
Konkurrenz aus dem Internet. Die Stärkung des örtlichen Einzelhandels geht nur Hand in Hand mit den Initiativen 
der Gewerbetreibenden. Dies gilt auch für die Vermarktung der örtlichen Landwirtschaft, insbesondere als 
Apfelstadt. Mit der Initiierung der „Rheinischen Apfelroute“ sind die Kommunen des linksrheinischen Rhein-Sieg-
Kreises gemeinsam einen wichtigen Schritt gegangen zur Vermarktung des ländlichen Tourismus. Bei der Stadt 
Meckenheim wird auch mit mir als Bürgermeister zukünftig kein Einweggeschirr verwendet. 
 

Was fehlt bzw. sollte noch bedacht werden? Anregungen für uns? 

Politik kann und muss auf allen Ebenen die Rahmenbedingungen für einen effektiveren Klimaschutz verändern. 
Andererseits  geht der Weg zu mehr Klimaschutz über Vorbilder und Multiplikatoren, vor allem auch im privaten 
Bereich. Wichtig ist, dass in den Familien, in der Nachbarschaft und im Quartier nicht nur über das Thema 
„Klimaschutz“ geredet, sondern auch gehandelt wird, z. B. orientiert an „Best Practice“-Beispielen austauscht (siehe 
regionales KlimaPaten-Netzwerk, das seit 2011 besteht.). Ich verstehe die Aufgabe von Kommunalpolitik so, 
ebenfalls „vorbildlich“ zu handeln. 
 

Persönliche Daten (Alter, Familie, berufliche Stationen); eigene Beiträge zum Klimaschutz, für mehr 
Nachhaltigkeit usw. 

Ich bin 48 Jahre alt, verheiratet, habe eine 13-jährige Tochter und lebe mit meiner Familie in Wachtberg. Ich habe 
Rechtswissenschaften in Bonn und Speyer studiert. Seit März 2013 bin ich als Erster Beigeordneter in Meckenheim. 
Im privaten Bereich legen wir beim Einkauf Wert darauf, regionale und fair gehandelte Produkte zu bevorzugen und 

Müll (vor allem Plastik) zu reduzieren. Wege mit dem Pkw versuchen wir zu vermeiden, indem wir lieber einmal 

mehr das Fahrrad bzw. das Pedelec nutzen. 



 

 
 
Ludger Banken – Bürgermeister in Rheinbach 

 

Zukünftige Bedeutung des Klimaschutzes für meine Kommune? 

Umdenken und konkrete Maßnahmen in allen Bereichen sind zwingend 

nötig, z.B. durch weniger KFZ-Verkehr (Radfahren sowie Busse und Bahnen 

stärken), Energiesparmaßnahmen und Alternativen bei der 

Energieversorgung. Der Klima- und Umweltschutz muss unser aller 

Anliegen sein. 

 

 
Für folgende Klimaschutz-Maßnahmen in meiner Kommune werde ich mich besonders einsetzen  
(s. Klimaschutz-Forderungen der PG „Energie und Klima“): 
 
- Klimaschutz als kommunale Querschnittsaufgabe: Indem wir bei all unseren Entscheidungen die 

Auswirkung auf Klima und Umwelt berücksichtigen, können wir UNSEREN Beitrag dazu leisten, 

dass auch noch unsere Kinder und Enkel in einer einigermaßen intakten Umwelt leben. Ein Ziel, 

für das es sich doch nun wirklich zu kämpfen lohnt!   

- Steigerung der Energieeffizienz für weniger Energieverbrauch (z.B. Energiecontrolling bei 

Unterhaltung und Betrieb der Liegenschaften).   

- Ausweisung von Wohn- und Gewerbegebieten orientiert an Prinzipien der Nachhaltigkeit (z.B. 

Sonnennutzung, Nahwärmekonzepte, Beratung).  

- Ressourcenschonendes Mobilitätskonzept (z.B. Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr, 

Förderung des Radverkehrs).  

- Engere Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft.  

 

 

Was fehlt bzw. sollte noch bedacht werden? Anregungen für uns? 

- Regional denken und handeln: z.B. vor Ort einkaufen sowie heimische (= regionale) Produkte 
kaufen und nutzen. 

- Interkommunale Zusammenarbeit auch beim Klima- und Umweltschutz vorantreiben.  
 
 
Persönliche Daten (Alter, Familie, berufliche Stationen); eigene Beiträge zum Klimaschutz, für mehr 
Nachhaltigkeit usw. 
 

- 54 Jahre; Patchwork-Familie mit 4 Kindern  

- Studium und Ausbildung mit dem Abschluss Diplom-Verwaltungswirt, anschließend noch ein 

dreijähriges, berufsbegleitendes Studium mit dem Abschluss Kommunal-Diplom.   

- 30 Jahre Berufserfahrung in der Kommunalverwaltung (in 3 Städten: mittelgroß, groß, klein).   

- Davon 16 Jahre (3 komplette Wahlperioden) als hauptamtlicher Bürgermeister der Gemeinde 

Everswinkel im Münsterland.   

- Geschäftsführer eines Versorgungsunternehmens (Strom, Gas, Wasser, Freizeitbad). 
-  
-  



 

Petra Kalkbrenner – Bürgermeisterin  in Swisttal 

Zukünftige Bedeutung des Klimaschutzes für meine Kommune? 

Der Klimaschutz ist eine immer zentralere Herausforderung für unsere Kommune. 
Bisher waren in der Regel ökonomische Belange wichtiger als ökologische 
Bewertungskriterien. Dies wird sich für zukünftiges Handeln ändern: Die biologische 
Vielfalt z. B. wird angesichts des Insektensterbens als Kriterium bedeutsamer und 
dies über kommunale Grenzen hinweg. Deshalb ist die langjährige intensive 
Zusammenarbeit der sechs linksrheinischen Kommunen auch beim Klimaschutz und 
der Bewältigung der Klimafolgen unverzichtbar.  
 
Für folgende Klimaschutz-Maßnahmen in meiner Kommune werde ich mich besonders einsetzen  
(s. Klimaschutz-Forderungen der Projektgruppe  „Energie und Klima“): 

1. Klimaschutz als Aufgabe durch alle Fachgebiete 
Jede wichtige Investitionsentscheidung ist vorab auch auf dieCO2-Be- bzw. Entlastung zu prüfen. 

2. Freiraumgestaltung 
Aus dem von mir initiierten Freiraum-Konzept für Swisttal ergeben sich neben dem Artenschutz 
willkommene Möglichkeiten zum Schutz des Klimas und vor Klimafolgen wie z. B. an den Gewässerläufen 
grüne Verbindungen und bis in die Ortslagen hinein Kaltluftschneisen gegen Hitzestau durch Bebauung zu 
schaffen.  

3. Klimaschutzmaßnahmen in Verbindung mit Bauen 
Das Potential der gemeindeeigenen Dach- und Fassadenflächen für PV-Anlagen ist neu zu prüfen und zu 
nutzen. Andere Dachflächeneigentümer und Bauherren werde ich motivieren, ebenfalls darüber 
nachzudenken. Als Gemeinde wollen wir zukünftig die ökologische Gestaltung von Baugebieten, 
Gebäuden, Fassaden (Fassadenbegrünung über Förderprogramme) und Vorgärten selbst konkreter und 
direkter steuern z. B. beim Bauen mit Holz und bei Energie-Plus-Siedlungen mit höheren Energiestandards.  

4. Mobilität 
Besonders in einer ländlichen Flächengemeinde wie Swisttal interessiert die Beweglichkeit, von Ort zu Ort 
zu kommen. Dabei geht es mir nicht nur um eine engere Vertaktung des ÖPNV und um Angebote in den 
späten Abendstunden und am Wochenende. Nötig ist auch eine veränderte Preisgestaltung, um finanziell 
eine Alternative zum Individualverkehr zu bieten. Zu guten Bus- und Bahnverbindungen soll die Ergänzung 
durch e-Bikes, Ladestationen und Carsharing weiter ausgebaut werden. Für die eigene Verwaltung und die 
Mitarbeiter wünsche ich mir eine stärkere Nutzung von Dienstfahrrädern durch e-Bikes. Unser zukünftiger 
Mobilitätsmanager im Hause wird sicherlich einige Anregungen haben. 

5. Einbindung der lokalen Akteure für mehr Klimaschutz 
Immer mehr Bürgerinnen und Bürgern wollen regional und lokal einkaufen, auch ein wichtiges 
Klimaschutz-Thema. Die regionale Vermarktung soll in Zusammenarbeit unseres Wirtschaftsförderers und 
den Vertretern der Landwirtschaft ausgebaut werden. Hierzu werde ich zu einem ersten Gespräch 
einladen. Bei der Gründung eines Swisttaler Streuobstwiesen-Vereins können sich demnächst viele 
Bürger*innen in ein konkretes Projekt vor Ort einbringen. 

 
Was fehlt bzw. sollte noch bedacht werden? Anregungen für uns? 

Wir sollten den Elan, den Fridays for future, u. a. Initiativen entfacht haben, weiter mitnehmen und jeder für 
sich im täglichen Leben den Klimaschutz zum zentralen Thema machen. Dann werden wir auch die Lösungen 
finden zwischen den ökologischen und ökonomischen Erfordernissen.  
 
Persönliche Daten (Alter, Familie, berufliche Stationen);  eigene Beiträge zum Klimaschutz, für mehr 
Nachhaltigkeit usw. 

56 Jahre alt, verheiratet, eine 17jährige Tochter, Betreuung meiner  91jährige Mutter.  
Jura in Bonn und München studiert; 8 Jahre als Rechtsamtsleiterin bei der Stadt Pirna in Sachsen;  2001 bis 
2015 Beigeordnete der Gemeinde Swisttal. Seit Oktober 2015 bin ich Bürgermeisterin der Gemeinde Swisttal.  

Zum Klimaschutz trage ich mit meiner Familie durch viele kleine Dinge im Alltag bei: Verzicht auf Flugreisen, 
Einkäufe mit dem Fahrrad, Wasser und Energie sparen. 



  
 
 

 

 
Jörg Schmidt – Bürgermeister in Wachtberg 

 
Zukünftige Bedeutung des Klimaschutzes für meine Kommune? 

Als Christdemokrat sind mir die Umwelt und der Klimaschutz besonders 
wichtig. Ich möchte meinen Kindern und Enkeln eine lebens- und 
liebenswerte Welt hinterlassen. Darum setze ich auf Nachhaltigkeit, 
nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische, und besonders 
soziale Belange müssen dabei in Einklang gebracht werden. Die Umwelt 
muss geschützt werden und der soziale Friede gewahrt bleiben. 
Wirksamer Umweltschutz funktioniert nur gemeinsam mit den 
Menschen. Deshalb setze ich auf Vernunft und nicht auf Ideologie. 
 
Für folgende Klimaschutz-Maßnahmen in meiner Kommune werde ich mich besonders einsetzen (s. 
Klimaschutz-Forderungen der PG „Energie und Klima“): 

1. Hohe Klimaschutz- und Energiestandards bei Neubauten und Bestandssanierungen.  
2. Ein Energiecontrolling ist ebenfalls ausgesprochen wünschenswert. Denn weniger Energieverbrauch 

bedeutet auch automatisch Einsparungen bei den Energiekosten.  
3. Schulungen für energiebewusstes Verhalten halte ich für sehr sinnvoll. 
4. In der Gemeinde Wachtberg wurde kürzlich das Job-Ticket eingeführt. Ich befürworte das sehr, weil es ein 

probates Mittel ist, den Individualverkehr zu verringern und den Umstieg auf den ÖPNV attraktiver zu 
machen.  Auch das Programm Bike-Leasing ist ein interessantes Konzept, dass kurz- und mittelfristig zum 
Tragen kommen kann. 

5. Neue Plangebiete sollten aus meiner Sicht die Aspekte Photovoltaik, Erdwärme und dergl. zwingend 
berücksichtigen. Hier kann ich mir sogar beim Grundstücksverkauf ein Rabatt-System vorstellen, wenn 
solche Gebäude auf gemeindeeigenen Grundstücken entstehen sollen.  

6. Die Gestaltung der Vorgärten und die Pflicht zur Anlage von Regen-Zisternen ist eine Frage der 
Bebauungspläne, in denen diese Fragen zu klären sind. Hier sehe ich in erster Linie die Beratung von 
Bauwilligen und Hauseigentümern aber auch eine Aufnahme in neue Bebauungspläne. 

 

Was fehlt bzw. sollte noch bedacht werden? Anregungen für uns? 

Klimaschutz muss nach meinem Verständnis in das tägliche Handeln übergehen. Dies ist allerdings ein 
Prozess, der eine gewisse Zeitschiene erfordert. Erst wenn ein Umdenken in „Fleisch und Blut“ 
übergegangen ist, werden wir eine spürbare Veränderung merken. Man kann aber nichts übers Knie 
brechen.  Denn damit sind sowohl die Menschen als auch Verwaltungen überfordert. 

 
Persönliche Daten (Alter, Familie, berufliche Stationen); eigene Beiträge zum Klimaschutz, für mehr 
Nachhaltigkeit usw. 

Jahrgang 1963, verheiratet, 2 Kinder. 
In der Kommunalpolitik bin ich seit 2014 aktiv. In der aktuellen Ratsperiode bin ich im Haupt- und 
Finanzausschuss stellvertretender Vorsitzender und damit Vertreter der Bürgermeisterin, Mitglied im 
Ausschuss für Infrastruktur und Bau sowie im Rechnungsprüfungsausschuss. 
Beruflich bin ich seit fast 38 Jahren in unterschiedlichen Arbeitsbereichen bei der Bundesstadt Bonn 
tätig, derzeit als Abteilungsleiter im Finanzdezernat. 
 


